
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 45

Artikel: Ueber Expropriationen bei Drahtleitungen und die bezüglichen Servitute

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580061

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580061
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SJtr. <3 Sflafït. $aut>to.-^eUnsig („tfHcifterblatt") 7J3

Ueber Expropriationen bei Drabtïeitungen
una aïe bezüglichen Servitute

enthält bie „©djrogzet gtg." en fadjlidjen Sfriifel,
bem roir foïgenbeê entnehmen :

SöeitauS am fjaufigfteti roirb ber ©runb unb SBoben

fjeute buret) bie zahlreichen Stromleitungen, mie j. 53.

|)ocfp unb StieberfpannimgS'Seitungen, Telephon- unb
îelegrapf) beläftigt. 2)ie îedjnifer hoffen jroar, bofj man
in abfetjbarer geit eS bazu bringe, bie obetitbifchen 2ei=

tungen ju oermeiben bezro. in bie ©cbe legen ju fönnen
— roaS ja heute fd)on häufig, aber bod) nicht in allen
gäüen gemacht roerben fann, SBenn bie brahtlofe £ete=

graphie fo fortfehreitet, mie fie eS feit jirfa 3 gaf)ren
getan hot, fo bürften balD îelegraphenleitungen, — bie
un§ aÜerbingS roeniger im SBege finb — einmal ent=

behrlich roerben ober both nicht mehr fiart o er mehrt
nterben. ®ie Kabelleitungen für eleftrifcfje Stieberfparo
nung (tßerteitungSnch) roirb ill ben ©labten altgemein
angeroenbet; fur bie -jporfjlpannungen übet gelb geht eS

Perfehiebener ©rünbe roegen nod) nicht gut. ©o uro
Öfthetifch üiib unangenehm auch biefe oberirbifchen Sei'
tungen finb, fo roerben fie noch gahrjehnte gebulbet
werben müffen.

3Bie biefe Seitungen erfteUt roerben müffen, barüber
entfeheiben bie eibgen. 5Öorfd)riften über bie ©tarf= unb
@chroad)ftromleitungen, foroie bie ©runbfätje ber Sfcechniî.
3)ie 2ßünfd)e ber Sanbroirte fönnen alfo nicht immer
berücffid)tigt roerben. tteçhnifd) muff man barnach trachten,
eine möglichft gerabe Seitung ju erhalten, roeil alle Sfb'
roeid)ungen nach ^er ©eite ju fchmachen fünften führen,
roelche roieber ejtra geflütgt roerben müffen, rooburch baS

©runbeigentum am meiften gefct)äbigt roirb. Sffitll man
an einem Ort ausweichen, fo fommt man an einem
anbern in ®etlegenf)eit, fo baff fid) t)ierin wenig machen
läfjt. dagegen laffen ftd) folgenbe tßergünftigungen er»

fielen : ®ie Spannweite läfst fid) oerfürzen, rooburch Diele

Süafte in bie ©renzlinie, an SBege, an Herfen unb ©räben
gefegt roerben. ©oldje SJlafie genieren meifienS roenig
ober nichts, gn biefer .Spinficht fann bie Unternehmung
ben Sanbroirten fefjr entgegenfommen unb fie roirb eS

auch tun, wenn man fid) oernünftig ernftellt unb für
folcfje Verlegungen ben tßreiS ftarf rebujiett. ©obalb
man bieS tut, fann (eicht ein SJtaft mehr gefteltt unb
fönnen bamit Dielleicht an zwei Orten SJÎafte günftiger
plaziert roerben. SJtan foil unb barf oerlangen, bah
eine Slborbnnng non ©runbbefihern mit ben $ed)mfern
bie 53aulinie gemeinfam feftfteüen unb bafj man, foroeit
eS bie jtedjnif zuläßt, auf bie gutereffen ber @cunb=

befi^er Stücffid)t nimmt. Seiber geht ba§ oft nicht fo,
bie S3auetn betlagen fich über bie „Arroganz" ber $edp
nifer unb festere fagen, bie dauern feien grob unb

roiberfpönftig, fo baß bann zum beiberfeitigen ©chaben
gearbeitet roirb. Stuf oerftänbige Söeife fann man alfo
auch t>aS Unoermeibliche erträglicher mach-'n, aber auf
beiben Seiten mufj guter SDßille fein.

Stücffidjt fann auch in ber SBeife genommen roerben,
bah man bie Seitung, namentlich im Obftbaugebiet, höf)^
macht. ®aS oerteuert biefelbe aÜerbingS, roeil fiärfere
unb längere SJtaften nötig finb unb macht bie SJtontage
etroaè fdjroerer, man weicht aber oielen ©djroierigfeiten
au§ unb ber Sanbroirt ift mit ben obfibaulidjen Arbeiten
nicht gehemmt unb roeniger gefäfjrbet. Vielfach fann man
— roenigftenS bei Sîtebetfpannungen — bie ©ebäube
als ©tütjpunft überlaffen, rooburch bie Seitungen erhöht
unb SJÎafie erfpart roerben.

®ie Ülbfinbungen für Süafie roerben burd) folgenbe
Verf)ältniffe beeinfïuht:

1. ®ie ®auer beS ©eroituteS. gn ber Siegel roirb
baS ©eroitut auf 25, auf 50, auf 00—70, auflÔO gahre
ober auf eroige geiten feftgefeljt. Vegreiflicf)erroeife änbert
baS bie ©ntfchäbigungSfumme, aber bei weitem nid)t fo
niel, wie bie Seute glauben. Sßenn man zu einer fünf=
unbzroanpgjährigen ©ntfehäbigung einen Viertel ober

gar ein drittel zufchlägt, fo ift man reichlich für eroige

geiten entfd)äbigt, benn ein Viertel an gtnfeSzinS ge»

legt, fann alle 25 gahre bie gleiche @ntfcf)äbigung auS=

Zahlen. Ob 70 ober 100 gahre, ober auf eroige gelten,
änbert roenig, hier muh wan für baS ganze ©cfjabero
fapital bezahlt roerben.

2. ®afj baS Sanb in t>iel höheren SBert hinetnroachfe,
ift nicht anzunehmen. Vei Slbfinbungen auf lauge ®auer
ift z» hoffen, bah einft bei befferer £ed)nif bie Seitung
boch abgebrochen werbe unb baS ©eroitut erlifcht. ®iefe
Zwei ©oentualitäten ftehen fich gleichmertig gegenüber.

3. Obwohl ®räf)te für $ochfpannung nicht ftärfer
genieren als bie für Siieberfpannungen, fo bebingen
erftere boch eine gröbere ©efahr unb forbern mehr Vor=
ficht, fobah eine beffere ©ntfehäbigung gerechtfertigt ift.

4. Streben, Veranfcrungen ober zwei SeitungSmafte
1—2 m oon einanber entfernt, erfdiroeren bie Veroirt--
fchaftung beS SanbeS ungemein ftarf unb barf man hiefür
eine ungleich fjötjere ©ntfehäbigung forbern. Sßier Sftafte
je 50 m auSeinanber genieren eigentlich roeniger als zmei
SJiafte bezro. ©treben nur 2—4 m auSeinanber fiehenb.

5. ©itter* unb ©ifenmafte nehmen meiftenS mehr
Vobenflädje ein unb finb bann etroaS höher zu ent»

fchäbigen; Dagegen finb fie foliber unb finb Störungen
burd) ©rfah nicht fo zu fürchten.

0. gm Obftbaugebiet genieren IrocfppannungSleitungen
oiel mehr als auf freiem 9lcfer=, Uöiefe= unb ©treuelanb.

7. gm SfSalb, roo ein breiter ®ur^h^" notroenbig
ift, muh ber ©d)aben nach forftted)nifchen Stegein oon
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Ueber Exproprialionen bei SrMieltungen
unü Sie bexügüchen öervikule

enthält die „Schwyzex Ztg." einen sachlichen Artikel,
dem wir folgendes entnehmen:

Weitaus am häufigsten wird der Grund und Boden
heute durch die zahlreichen Stromleitungen, wie z. B.
Hoch- und Niederspannungs-Leitungen, Telephon- und
Telegraph belästigt. Die Techniker hoffen zwar, daß man
in absehbarer Zeit es dazu bringe, die oberirdischen Lei-
tungen zu vermeiden bezw. in die Erde legen zu können

— was ja heute schon häufig, aber doch nicht in allen
Fällen gemacht werden kann. Wenn die drahtlose Tele-
graphie so fortschreitet, wie sie es seit zirka 3 Jahren
getan hat, so dürften bald Telegraphenleitungen, — die
uns allerdings weniger im Wege sind — einmal ent-
behrlich werden oder doch nicht mehr stark vermehrt
werden. Die Kabelleitungen für elektrische Niederspan-
nung sVerteilungsnetz) wird in den Städten allgemein
angewendet; für die Hochspannungen über Feld geht es

verschiedener Gründe wegen noch nicht gut. So un-
ästhetisch und unangenehm auch diese oberirdischen Lei-
tungen sind, so werden sie noch Jahrzehnte geduldet
werden müssen.

Wie diese Leitungen erstellt werden müssen, darüber
entscheiden die eidgen. Borschriften über die Stark- und
Schwachstromleitungen, sowie die Grundsätze der Technik.
Die Wünsche der Landwirte können also nicht immer
berücksichtigt werden. Technisch muß man darnach trachten,
eine möglichst gerade Leitung zu erhalten, weil alle Ab-
weichungen nach der Seite zu schwachen Punkten führen,
welche wieder extra gestützt werden müssen, wodurch das
Grundeigentum am meisten geschädigt wird. Will man
an einem Ort ausweichen, so kommt man an einem
andern in Verlegenheit, so daß sich hierin wenig machen
läßt. Dagegen lassen sich folgende Vergünstigungen er-
zielen: Die Spannweite läßt sich verkürzen, wodurch viele
Mäste in die Grenzlinie, an Wege, an Hecken und Gräben
gesetzt werden. Solche Mäste genieren meistens wenig
oder nichts. In dieser Hinsicht kann die Unternehmung
den Landwirten sehr entgegenkommen und sie wird es

auch tun, wenn man sich vernünftig einstellt und für
solche Verlegungen den Preis stark reduziert. Sobald
man dies tut, kann leicht ein Mast mehr gestellt und
können damit vielleicht an zwei Orten Mäste günstiger
plaziert werden. Man soll und darf verlangen, daß
eine Abordnung von Grundbesitzern mit den Technikern
die Baulinie gemeinsam feststellen und daß man, soweit
es die Technik zuläßt, auf die Interessen der Grund-
besitzer Rücksicht nimmt. Leider geht das oft nicht so,

die Bauern betlagen sich über die „Arroganz" der Tech-
niker und letztere sagen, die Bauern seien grob und

widerspänstig, so daß dann zum beiderseitigen Schaden
gearbeitet wird. Auf verständige Weise kann man also
auch das Unvermeidliche erträglicher machen, aber auf
beiden Seiten muß guter Wille sein.

Rücksicht kann auch in der Weise genommen werden,
daß man die Leitung, namentlich im Obstbaugebiet, höher
macht. Das verteuert dieselbe allerdings, weil stärkere
und längere Masten nötig sind und macht die Montage
etwas schwerer, man weicht aber vielen Schwierigkeiten
aus und der Landwirt ist mit den obstbaulichen Arbeiten
nicht gehemmt und weniger gefährdet. Vielfach kann man
— wenigstens bei Niederspannungen — die Gebäude
als Stützpunkt überlassen, wodurch die Leitungen erhöht
und Mäste erspart werden.

Die Abfindungen für Mäste werden durch folgende
Verhältnisse beeinflußt:

1. Die Dauer des Servitutes. In der Regel wird
das Servitut auf 25, auf 50, aus 00—70, auf 100 Jahre
oder auf ewige Zeiten festgesetzt. Begreiflicherweise ändert
das die Entschädigungssumme, aber bei weitem nicht so

viel, wie die Leute glauben. Wenn man zu einer fünf-
undzwanzigjährigen Entschädigung einen Viertel oder

gar ein Drittel zuschlägt, so ist man reichlich für ewige
Zeiten entschädigt, denn ein Viertel an Zinseszins ge-
legt, kann alle 25 Jahre die gleiche Entschädigung aus-
zahlen. Ob 70 oder 100 Jahre, oder auf ewige Zeiten,
ändert wenig, hier muß man für das ganze Schaden-
kapital bezahlt werden.

2. Daß das Land in viel höheren Wert hineinwachse,
ist nicht anzunehmen. Bei Abfindungen auf lange Dauer
ist zu hoffen, daß einst bei besserer Technik die Leitung
doch abgebrochen werde und das Servitut erlischt. Diese
zwei Eventualitäten stehen sich gleichwertig gegenüber.

3. Obwohl Drähte für Hochspannung nicht stärker
genieren als die für Niederspannungen, so bedingen
erstere doch eine größere Gefahr und fordern mehr Vor-
sieht, sodaß eine bessere Entschädigung gerechtfertigt ist.

4. Streben, Verankerungen oder zwei Leitungsmaste
1—2 m von einander entfernt, erschweren die Bewirt-
schastung des Landes ungemein stark und darf man hiefür
eine ungleich höhere Entschädigung fordern. Vier Mäste
je 50 m auseinander genieren eigentlich weniger als zwei
Mäste bezw. Streben nur 2—-4 m auseinander stehend.

5. Gitter- und Eisenmaste nehmen meistens mehr
Bodenfläche ein und sind dann etwas höher zu ent-
schädigen; dagegen sind sie solider und sind Störungen
durch Ersatz nicht so zu fürchten.

0. Im Obstbaugebiet genieren Hochspannungsleitungen
viel mehr als auf freiem Acker-, Wiese- und Streueland.

7. Im Wald, wo ein breiter Durchhau notwendig
ist, muß der Schaden nach forsttechnischen Regeln von
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3örfiern berechnet roerben. (®ifferenj sroifcßen hmfb
unb ÎRieberroatb).

8. Stuf Saulanb roäcßft bie ©ntfcßäbigung meßt oiet
ftärEcr aï§ auf Kulturtanb, berat fobatb roiriticß gebaut
rotrb, muß bie Seitung auf Soften be! ©jrproprianten
oerfegt toerben. Stuf fettenere gäbe fönuen mir nicßt
eingeben.

2Ba§ lüirb nun für orbinäre hocßfpannung! SRafie

für 100=jäßrige! ©eroitut befahlt 2Bir tootlen ßier greife
au! ber großen SßrayiS mitteilen:

1. 3m ©treuetanb, auf SBeibtanb unb geringem
SGßieslanb roirb bejaßtt per ÏRaft non 5—10 $r., fetten
bi! auf 15 $r.

2. Stuf orbinärem Sßieltanb roirb per ©tange oer*
gütet tton 10—15, bil 20 $r.

3. Stuf gutem SCßieltanb roirb oon 15—25, feiten
bi! 30 §r. bejafjlt.

4. 5>n Saumgärten unb gutem Saumqebiet fteigt ber
bfSreiê oon 20—40 $r.

5. 3m 2tdEertanb bifferiert ber ißrei! aucß oon 20
bi! 40 gr., roobei man berücfficßligen muß, ob Dbflbau
betrieben roirb ober nicßt.

6. 3n 91ebbergen ift ber ©traben gering unb roirb
oon 5—15 3ï' berechnet.

©rfcßroerungen, roie j. S3, ©treben, Sinter, erfcßroerte
2tu!faßrt, erfcßroerten Obftbau u. bergt, rechtfertigen bie

böcßften 3iffetn ; jubem muß bie ©trebe ejtra roie ber
Sit aft bejaßtt toerben. SRafte 1—2 m auletnanber recßt*

fettigen ben 9Rc çimatpreil unb rtelfacß noch einen 3«=
fcßtag bis auf 5(3 "/o. Segreifticßerroeife muß feber SR aft
eçtra befahlt roerben; roern aber eine atte Seitung fcßon
entfcßäbigt ift, fo ift bei ber neuen ißaralteßSeitung bie

ganje große 3nfonoenienj *u recßnen unb nur für bie

frühere ©ntfcßäbigung in 2tbrecßnung ju bringen.
©rteicßterungen roie j. S3. SJtafte im SRarcß, am SBag,

an Sorben, ßecten uff. finb entfprechenb in Stbjug ju
bringen.

3ür bie "Jiraßtleitung im Suftraum roirb in ber
SRegel nicßt! entfcßäbigt.

Kutturfcßaben bei ©rftettung ber Seitung muß ejtra
entfcßäbigt roerben unb roirb eoentuett oon ber ju=.
ftänbigen Seßörbe gefcßäßt ober oom dichter beftimmt.

Allgemeines Bauwesen.
Suuroefcn in 3üttcß- ®ie nun befcßtoffene SIbtragung

ber atten |)äufer an ber !£orgaffe* fRämiftraße in 3üri<ß
roirb allgemein begrüßt. ®iefe alten, ganj unregelmäßig
gebauten öäufer fteßen mit ihrer fHüdtfront an einem
ber fcßönften ißtäße ber ©tabt, am Setteoueptaß, roäß*
renb oor ben häufern an bicfem fcßönften ißlaß noch
eine ©pengterroert'ftätte unb ein frotjbepot Stfgt gefunben
haben. TDen jahrelangen Semüßungen eine! ber SRit*

eigentümer biefer Käufer, fperrn ©eitermeifier ®enjter
ift e§ nun gelungen, nach "nb nach Ülnjaßt ber
anftoßenben ©ebäube ju erroerben, roetcße nun anfangl
Stprit jum 2lbbrucß fommen. 9In ©teile ber abgetragen
nen ©ebäube roerben eine Slnjaßt ber Steujeit entfprecßenbe
©ebäube mit fcßönen Serfaufllofaten erftettt roerben,
rooburch bie ©tabt an biefer ©teile eine bebeutungëootle
Serfcßönetung erfahren roirb. 3lußer ber Serfcßönerung
ber ©tabt erhält leßtere auch ^ocß eine prafiifcße Set*
befferung, inbem bie gahrbahn ber fRämiftraße (gegen*
über ber „Kronenßatte") auf 12 in oerbreitert roirb unb

ju beiben ©eiten je 4 m breite ïrottoir! erftettt roerben.

2Saifenßan!bau 3iiri(t). lieber bie SÜßaifenßauepro*
jette jagt ber ©tabtrat oon güricf) in feiner SBeifung,
es feien einftroeiten 2 SCßaifenßäufer für je 25 bi! 30

Zöglinge ju bauen; ba! eine auf beut Süßen, bem fieß

fübtieß ber SSoltilßofer Stttmenb sroifcßen ber 2tlbi!=
flraße unb ber ©ißt ßinjießenben ebenen ijßtateau, ber
oon ber ©nbftation ber Straßenbahn bei SRorgentat
in 10 SRinuten erreicht roirb; ba! anbere auf bem oor
ber SBalbparjeüe ^roifeßen ©onnenberg unb ®otber
tiegenben Streat. Seiöe ißläße liegen nahe bei ftäbtifeßen
©dhutgebäuben, fobaß bem Sefucße ter öffentlichen
©dßulen bureß bie SBaifenfinber rticfjts im SBege fleht;
für erftereë ift für $au§ unb ©artenanlage ein SIreat

oon 10,000, für Ießtere§ ein fotetjes oon 12,000 nr
auëetfehen. 2)ie Sanfoften finb auf 319,600 3^-
anfehtagf, für ben Sanberuerb finb 111,000 3t-
gefeßt.

©chulhauéban (3üridh). ®ie ©^utgeroeinbe=
oerfammlung befc^loß ten Sauf eine§ 75,500
Quabratfuß großen ©runbftûcîeê um 5800 3f- behufë
©rftettung eine§ neuen ©chulhaufeë mit einem Stoftero
aufroanb oon 50,000 3tanfen.

Sauutefcn itt SBattiSetteu. ®ie tanbroirtfdhafttid^e
©enoffenfehaft SBalliëetten'fRieben ^at einen Jîero
bau im Setrage oon ca. 60,000 3c. befeßtoffen. Stußer
ben geräumigen ©efchäftstofatiiäten foUen noch oier fom=

fortabte SBoi)nungen unter gleichem "Sache erftettt roerben.

Saumcfeu iti ©h'""- alte ißoftgebäube in GIjuï
foil abgeriffen unb an beffen ©teile ein neue§ Sîanto
nalbanfgebäube erftettt roerben.

Sic fHcußbriiäe bei ©nabeutat barf all gefiebert
betrachtet roerben. 2)a§ ßeuetfräftige SBoßlen ijat ben

jugeroiefenen Stnteit oon 3000 3n., atfo ein 3^hntel ber
ganzen Saufumme, beroitligt, ebenfo ©tetten 2500 3f-
Slnbere ©emeinben roerben balb folgen.

humanitäre ißrojeftc. ©in he«n für erhotungëbe»
bürftige ftinber roitl bie ©tabt Saben auf bem h^fen^
berg erftelten; el roirO für ca. 100 3nfûffen berechnet.
3erner beabfießtigt Säten bie ©rftettung eine§ neuen
Sejirfsfpitatë im üoftenooranfehtage oon 3^- 300,000.

Sßicbcraufbau oon Sonabuj. ®er SBieberaufbau
biefeë ®otfe§ meeßt troß ber eingebrochenen SBinterl=
jeit jiemtich rafeße 3ortfc^rttte. Sil jeßt finb ^ir!a 30

3irfte unter ®acß gebraeßt roorben, roooon ungefäßr bie

hätfte auf SBoßnßäufer ju reeßnen ift. ©ajroifchen be=

finben fieß giemlicß oiete ©cßuppen, bie teill fofort naeß
bem Sranbe für Dbbacßlofe erftettt roorben finb, teil!
erft fpäter gebaut rourben, um all SRagajine ober für
bie Ünterfunft oon Sauarbeitern oerroenbet ju roerben.

©ine Snbauftatt roirb in S erne d projettiert; e!
foil ein maffioe! Saffin oon 200 in" angelegt roerben;
Softenooranfcßtag 3^- 4000.

Sauiucfen in SJorfcßacßcrbcrg. (Korr.) ®ie Kreuzung
ber projeftierten ©traße ©eeburg=©taab mit ber Saßn
fRorfcßah^eiben bitbet für bie ©emeinben unb bie Se*
teitigten eine meßt teießt ju töfenbe Slufgabe. Son 3d<h.=

teuten rourbe feßon lange barauf ßingeroiefen, baß eine

Unterführung ber ©traße an jeßiger ©teile feßr teuer,
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Förstern berechnet werden. (Differenz zwischen Hoch-
und Niederwald).

8. Auf Bauland wächst die Entschädigung nicht viel
stärker als auf Kulturland, denn sobald wirklich gebaut
wird, muß die Leitung auf Kosten des Exproprianten
verlegt werden. Auf seltenere Fälle können wir nicht
eingehen.

Was wird nun für ordinäre Hochspannungs Mäste
für 100-jähriges Seroitut bezahlt? Wir wollen hier Preise
aus der großen Praxis mitteilen:

1. Im Streueland, auf Weidland und geringem
Wiesland wird bezahlt per Mast von 5—10 Fr., selten
bis auf 15 Fr.

2. Auf ordinärem Wiesland wird per Stange ver-
gütet von 10—15, bis 20 Fr.

3. Auf gutem Wiesland wird von 15—25, selten
bis 30 Fr. bezahlt.

4. In Baumqärten und gutem Baumqebiet steigt der
Preis von 20—40 Fr.

5. Im Ackerland differiert der Preis auch von 20
bis 40 Fr., wobei man berücksichtigen muß, ob Obstbau
betrieben wird oder nicht.

6. In Rebbergen ist der Schaden gering und wird
von 5—15 Fr. berechnet.

Erschwerungen, wie z. B. Streben, Anker, erschwerte
Ausfahrt, erschwerten Obstbau u. dergl. rechtfertigen die

höchsten Ziffern; zudem muß die Strebe extra wie der
Mast bezahlt werden. Mäste 1—2 m auseinander recht-
fertigen den M-ximalpreis und vielfach noch einen Zu-
schlag bis auf 50 "Z. Begreiflicherweise muß jeder Mast
extra bezahlt werden; wenn aber eine alte Leitung schon

entschädigt ist, so ist bei der neuen Parallel-Leitung die

ganze große Jnkonvenienz zu rechnen und nur für die

frühere Entschädigung in Abrechnung zu bringen.
Erleichterungen wie z. B. Mäste im March, am Wag,

an Borden, Hecken usf. sind entsprechend in Abzug zu
bringen.

Für die Drahileitung im Luftraum wird in der
Regel nichts entschädigt.

Kulturschaden bei Erstellung der Leitung muß extra
entschädigt werden und wird eventuell von der zu-
ständigen Behörde geschätzt oder vom Richter bestimmt.

Mgêmêiîm kaumzen.
Bauwesen in Zürich. Die nun beschlossene Abtragung

der alten Häuser an der Torgasse-Rämistraße in Zürich
wird allgemein begrüßt. Diese alten, ganz unregelmäßig
gebauten Häuser stehen mit ihrer Rückfront an einem
der schönsten Plätze der Stadt, am Bellevueplatz, wäh-
rend vor den Häusern an diesem schönsten Platz noch
eine Spenglerwerkstätte und ein Holzdepot Asyl gefunden
haben. Den jahrelangen Bemühungen eines der Mit-
eigentümer dieser Häuser, Herrn Seilermeister Denzler
ist es nun gelungen, nach und nach eine Anzahl der
anstoßenden Gebäude zu erwerben, welche nun anfangs
April zum Abbruch kommen. An Stelle der abgetrage-
neu Gebäude werden eine Anzahl der Neuzeit entsprechende
Gebäude mit schönen Verkaufslokalen erstellt werden,
wodurch die Stadt an dieser Stelle eine bedeutungsvolle
Verschönerung erfahren wird. Außer der Verschönerung
der Stadt erhält letztere auch noch eine praktische Ver-
besserung, indem die Fahrbahn der Rämistraße (gegen-
über der „Kronenhalle") auf 12 m verbreitert wird und
zu beiden Seiten je 4 m breite Trottoirs erstellt werden.

WaiscnhauSbau Zürich. Ueber die Waisenhauspro-
jekte sagt der Stadtrat von Zürich in seiner Weisung,
es seien einstweilen 2 Waisenhäuser für je 25 bis 30

Zöglinge zu bauen; das eine auf dem Nutzen, dem sich

südlich der Wollishofer Allmend zwischen der Albis-
straße und der Sihl hinziehenden ebenen Plateau, der
von der Endstation der Straßenbahn bei Morgental
in 10 Minuten erreich: wird; das andere auf dem vor
der Waldparzelle zwischen Sonnenberg und Dolder
liegenden Areal. Beide Plätze liegen nahe bei städtischen
Schulgebäuden, sodaß dem Besuche der öffentlichen
Schulen durch die Waisenkinder nich'.s im Wege steht;
für ersteres ist für Haus und Gartenanlage ein Areal
von 10,000, für letzteres ein solches von 12,000 nm
ausersehen. Die Baukosten sind auf 319,000 Fr. ver-
anschlagt, für den Landerirerb sind 111,000 Fr. aus-
gesetzt.

Schulhansban Zelt (Zürich). Die Schulgemeinde-
Versammlung Zell beschloß den Kauf eines 75,500
Quadratsuß großen Grundstückes um 5800 Fr. behufs
Erstellung eines neuen Schulhauses mit einem Kosten-
aufwand von 50,000 Franken.

Bauwesen in Wallisellen. Die landwirtschaftliche
Genossenschaft Wallisellen-Rieden hat einen Neu-
bau im Betrage von ca. 60.000 Fr. beschlossen. Außer
den geräumigen Eeschäftslokaliiäten sollen noch vier kom-

fortable Wohnungen unter gleichem Dache erstellt werden.

Bauwesen in Chnr. Das alte Postgebäude in Chur
soll abgerissen und an dessen Stelle ein neues Kanto-
nalbankgebäude erstellt werden.

Tic Rcußbrücke bei Gnadeutal darf als gesichert
betrachtet werden. Das steuer kräftige Wahlen hat den
zugewiesenen Anteil von 3000 Fr., also ein Zehntel der
ganzen Bausumme, bewilligt, ebenso Stetten 2500 Fr.
Andere Gemeinden werden bald folgen.

Humanitäre Projekte. Ein Heim für erholungsbe-
dürftige Kinder will die Stadt Baden auf dem Hasen-
berg erstellen; es wirb für ca. 100 Insassen berechnet.
Ferner beabsichtigt Baden die Erstellung eines neuen
Bezirksspitals im Kostenvoranschlage von Fr. 300,000.

Wiederaufbau von Bouaduz. Der Wiederaufbau
dieses Dorfes macht trotz der eingebrochenen Winters-
zeit ziemlich rasche Fortschritte. Bis jetzt sind zirka 30
Firste unter Dach gebracht worden, wovon ungefähr die

Hälfte auf Wohnhäuser zu rechnen ist. Dazwischen be-

finden sich ziemlich viele Schuppen, die teils sofort nach
dem Brande für Obdachlose erstellt worden sind, teils
erst später gebaut wurden, um als Magazine oder für
die Unterkunst von Bauarbeitern verwendet zu werden.

Eine Badanstalt wird in Bern eck projektiert; es

soll ein massives Bassin von 200 angelegt werden;
Kostenooranschlag Fr. 4000.

Bauwesen in Rorschachcrbcrg. (Korr.) Die Kreuzung
der projektierten Straße Seeburg-Staad mit der Bahn
Rorschach-Heiden bildet für die Gemeinden und die Be-
teiligten eine nicht leicht zu lösende Aufgabe. Von Fach-
leuten wurde schon lange darauf hingewiesen, daß eine

Unterführung der Straße an jetziger Stelle sehr teuer.

Lsk. Ei'KdG?'
HssnkonLtl'uktionL -sVàssâtte

öest eingerictUete 19S8

8peà!iàêk àsrosr formen

81>dei-ae ààille tgtZS àllsng.


	Ueber Expropriationen bei Drahtleitungen und die bezüglichen Servitute

